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Papier
Wildbad

Bedeutet

es nicht
einen

guten
Start

, daß
auch

das
Wildbader

Sonderheft

auf
einem

Erzeugnis

der
Buntpapierfabrik

AG. seinen

Weg
in die

Welt
antritt?

Wildbad
mit seinem

reichen
Segen

an Tannen
und

Fichten
ist das

Eldorado

für
einen

Industriezweig

, der
die

Ruhe
des

Kurorts

keineswegs

stört
und

dennoch
der

Badestadt

auch
im Wirtschaftsleben

Rang
und

Namen
gibt

— die
Papierfabrikation

. Bis
zum

Jahre
 1832

wurde
in Wildbad

noch
Handpapier

„geschöpft

" — dann
aber

eine
der

ersten
Papiermaschinen

in Deutschland

auf¬

gestellt
, ein

in der
Literatur

verankertes

, bedeutsames

Ereignis
in der

Entwicklungsgeschichte

des
Papiers.

Das
ausgedehnte

Werk
liegt

vor
den

Toren
Wildbads

, weithin
erkennbar

durch
riesige

Stapel
Holz

, die
etwa

den
Bedarf

eines

Jahres
decken

. Die
Fabrik

gehört
zu einem

der
bedeutendsten

Unternehmen

der
Papierverarbeitung

, der
1810

von
dem

Bankier

Alois
Dessauer

gegründeten

Buntpapierfabrik

AG.
 Aschaffenburg

; in Zukunft
wird

die
Produktion

sich
hauptsächlich

als

Rohstoffquelle

für die
Herstellung

von
gestrichenen

Papieren

aus richten.

Erst
im Herbst

1952
entstand

das
neue

Kesselhaus

, die
Seele

des
Betriebes

, mit
modernster

, chemischer

Wasserreinigung

, einem

Hochdruckkessel

mit
eigener

Stromerzeugung

durch
Wasser

- und
Dampfturbinen

— Leistungen

, die
Fachmann

und
Laien

impo¬

nieren
. Welch

ein
komplizierter

Weg
aber

vom
rohen

Holz
bis zum

Blätterwald

! Etwa
1000

Ster
Holz

kommen
monatlich

zur
Ver¬

arbeitung

; hier
werden

die
weißgeschälten

Faserhölzer

zerschnitten

, dort
die

unbearbeiteten

Hölzer
mittels

Fließband

in eine

riesige
Aufweichwanne

geleitet
, gewaschen

und
durch

Walzen
abgerieben

. Sauber
und

auf
1 m Länge

gesägt
, läuft

dieses
Holz

in den
Stetigschleifer

, in dem
ein

gewaltiger

Mahlstein

das
Holz

zerreibt
, bis es , durch

feine
Siebe

laufend
, als Stoffmilch

die
Ma¬

schine
verläßt

, um
hochgepumpt

, über
einen

mit
Bronzesieb

überzogenen

Zylinder
geleitet

zu werden
. Das

Wasser
wird

ent¬

fernt
, die

Holzfaser

setzt
sich

ab . Zunächst
wird

der
Holzstoff

in eine
Bütte

gelenkt
, von

hier
aus

in den
„Holländer

", eine
seit

altersher

bekannte

Maschinerie

; nun
beginnt

die
letzte

, geheimnisvolle

Mischung

mit
Zellulose

, Kaolin
, Baumharz

und
Chemika¬

lien, die
Güte

des
Papiers

beeinflussend.

Nebenan

laufen
im Kollergang

durch
Wasser

 verdünnte

Altpapiermassen

, die
ebenfalls

dem
Holzschliff

zugesetzt

werden
können.

Staunend

aber
steht

man
vor

der
Papiermaschine

, die
mit

einer
sehr

hohen
Geschwindigkeit

läuft
. Saugkästen

und
moderne

Saugwalzen

entfernen

zunächst

das
Wasser;

 das
immer

noch
wasserhaltige

Papier
läuft

über
dicken

Wollfilz
und

endlich
über

dampfgeheizte

Zylinder
, die

so stark
erhitzen

, daß
das

Papier
noch

einmal
wassergekühlt

werden
muß

, ehe
es , im Glättwerk

durch
mehrere

Stahlwalzen

den
letzten

Schliff
erhaltend

, in der
gewünschten

Breite
geschnitten

, blütenweiß

und
glänzend

das

Wunderwerk

verläßt.

Neben
den

Riesenrollen

Papier
liegen

die
Bogen

, die
mit

dem
Querschneider

zum
Teil

auf
Format

geschnitten

werden.

Im Papiersaal

herrscht
lautlose

Geschäftigkeit

: Frauen
sichten

, sortieren
, zählen

und
packen

die
Bogen

mit
verblüffender

Schnelle

und
Sicherheit

. Eigene
Schlosser

- und
Schreinerwerkstätten

, Laboratorien

und
Wagenpark

runden
das

Bild
des

Werkes
 ab , das

mit

150
Menschen

Belegschaft

, ein
stolzes

Wahrzeichen

Wildbads

ist. Qualitätspapier

geht
von

der
Zentrale

, der
Buntpapierfabrik

AG.

Aschaffenburg

aus , in die
ganze

Welt
— ihr und

dem
Schwarzwälder

Zweigwerk

zu Ehren. 4
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uellen

lt und kalt ist unsere gute Erde geworden.

Einer Greisin gleich schleicht sie Jahr um

Jahr um das wärmende Herdfeuer der Sonne.

Sie muß sich Tag für Tag drehen und wen¬

den , um ihr faltiges Gesicht den lebenspen¬
denden Strahlen von Licht und Wärme aus¬

zusetzen . Einem fremden Stern danken die

Menschen Wachstum und Blüte . Indes , unter

ihren Füßen schwelt das alte Prometheus¬

feuer fort . Da und dort , aus dampfenden Kra¬

tern , die nicht mehr sind als spätzündende

Ventile , bricht es selten noch einmal aus

unter Donner und Blitzen , und ein Häuflein

Menschen erschauert ob der Macht und Zer¬

störungskraft der Tiefen.

Den Menschen wohlgesinnt tritt die Energie

des Erdinnern in den heißen Quellen entge¬

gen , die spärlich gestreut aus tiefen Schrun¬

den der Erdrinde entspringen , als Geisire

mächtig und imposant , als warme Quellen im

spielenden Sprudel . Therme nannte die An¬

tike das fließend warme Wasser , das die Na¬

tur längst vor den Menschen erfunden hatte.

Als Wildquellen und Wildbäder bezeichnete
das Mittelalter die natürlichen Warmbrun¬

nen . Diese Kennzeichnung ist dem Urtyp der

Wildbäder als Eigenname geblieben . Heute

noch fährt der Schwabe „ins Wildbad “, wenn

er seine Fahrkarte nach Wildbad im Schwarz¬

wald löst . Und wenn etwas akkurat auf einen

Zustand abgestimmt ist , sagt der Volksmund:

„Grad recht wie ’s Wildbad “. Damit hat es

seine besondere Bewandtnis . Die Wildbader
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Quellen erweisen den Menschen den Gefal¬

len , in der Temperatur ihres Blutkreislaufs

dem Enztalgranit zu entspringen , so daß sie

im natürlichen Ursprung und verlustlos

unmittelbar zum Bade verwendet werden

können.

So fing die Geschichte von Wildbad an : Nach

der Fabel waren die Tiere die ersten Bade¬

gäste , die das Naturgeschenk der warmen

Quellen nutzten.

„Ein angeschoss ’ner Eber,

der sich die Wunde wusch,

verriet voreinst den Jägern,
den Quell in Kluft und Busch “.

Die Jäger taten es den Schwarzkitteln nach

und es waren wohl Mönche vom benachbar¬

ten Hirsau , die im 11. Jahrhundert das erste

künstliche Quellbecken aus dem Granit um

den Quellmund schlugen . Man baute gegen

Ende des Mittelalters Badehäuser über der

„Hölle “, der Austrittspforte unterirdischer,

dämonischer Kräfte , die zum verwirrenden

Widerspruch mit den Vorstellungen jener

Zeit so segensreich waren.

Das 19. Jahrhundert der Naturwissenschaf¬

ten befaßte sich endlich forschend mit der

Therme . Bohrungen in den Granit des Quell¬

grunds erschlossen neues Thermalwasser.

Das Quellgebiet wurde mit dem Diamant-

meisel systematisch durchforscht . Heute wis¬

sen wir , es erstreckt sich in einer hundert

Meter breiten Zone quer durch das Enztal als

Thermalwasserscholle im Urgestein , dessen

Klüfte und Spalten das warme Wasser spei¬

chern . Jahraus , jahrein schütten die Quell¬

bohrungen täglich über eine Million Liter

Thermalwasser in einer durchschnittlichen

Temperatur von 37° C, die in den einzelnen

Bohrlöchern nach oben und unten bis zu 34

und 40° C abweicht . Nicht völlig gelöst ist

noch die Frage nach der Wärme der Quelle.

Die Geologen zerbrechen sich über zwei Theo¬

rien den Kopf . Nach der einen soll das Was¬

ser als Sickerwasser in etwa 1000 Meter Erd¬

tiefe seine Temperatur durch die zunehmende

Erdwärme erhalten haben , nach der ande¬

ren handelt es sich um „juveniles “ Wasser,

das nach chemischer Verbindung beim fort¬

dauernden Abkühlungsprozeß der Erde zum

ersten Male ans Tageslicht tritt . Neuerdings

werden die Theorien kombiniert . Zum größ¬

ten Teil wird vadoses Wasser vermutet mit

juvenilen Bestandtei¬

len an freien Gasen,

bei denen vor al¬

lem Stickstoff vor¬

herrscht . Überlassen

wir den Forschern

den Streit.

Die Wildbader Quel¬

len verströmen ihre

wohlige Wärme seit

unvordenklichen Zei¬

ten . Wärme aber ist

Energie und ein Ele¬

ment des Lebens.

Georg Hirth
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g/ m hohen Rundbogen über einem Gesell-
schaftsbadebecken des Graf -Eberhard -Bades

in Wildbad stehen die Worte : „Introite , nam

et hic dei sunt “ : „Tretet ein , auch hier weilen

die Götter “. Der Künstler , der dem Haupt¬

badgebäude Wildbads diesen Weihespruch

gab , hat die geheimnisvollen Kräfte , die den

Quellwassern innewohnen , als ein Wunder

der Schöpfung empfunden . Das sind sie bis

auf den heutigen Tag geblieben . Sie haben

Tausenden heilend und verjüngend geholfen,

ohne der Wissenschaft ihr Geheimnis preis¬

zugeben . Physikalische Untersuchungen und

chemische Analyse können die Heilkräfte der
Therme uns nicht erklären . Das Thermal¬

wasser ist ausgesprochen mineralarm , ge¬
ruchlos und kristallisch klar . Zwar haben

biologische Versuche eine Wachstumsteige¬

rung bei Pflanzen ergeben , die näheren Zu¬

sammenhänge sind jedoch ein Rätsel geblie¬
ben . Die Versuche haben nur eine alte Er¬

fahrung bestätigt , daß die Wildbäder den

kranken und verbrauchten Organismus an¬

regen und ihn wieder in den Stand verset¬

zen , Schäden der Zellabnützung und der

Zelldegenerierung mit neugeweckter und in¬
tensivierter Abwehrkraft zu absorbieren . So

verstehen wir die seit Jahrhunderten be¬

kannten Heilanzeigen Wildbads . Angefangen

von rheumatischen und gichtischen Erkran¬

kungen erstrecken sie sich über Nerven¬

degenerierung bis zu den Schwächezustän¬

den nach Überanstrengung , Verletzung und

Operation und den Aufbrauchschäden des Al¬

ters . Reaktivierung der Lebenskraft , das ist

die kurze Formel der Wildbadtherapie . Sie

ist das Ziel aller Kureinrichtungen . Als orts¬

gebundene Kurmittel dominieren die Ther¬
malbäder in der Vollkraft der natürlich strö¬

menden Quelle . Der klassische Bau des Eber¬

hardsbades im roten Sandstein der Land¬

schaft wölbt sich über zahlreichen Einzel¬

bädern und einigen Gesellschaftsbädern , der
überlieferten Badeform des Mittelalters . Der

majestätische Renaissancebau des König-

Karl -Bades auf der Gegenseite der Enz ist

das erweiterte Kurmittelhaus , in dem neben

Thermalbädern alle gebräuchlichen Formen

der zusätzlichen Hydro - , Elektro - und physi¬

kalischen Therapie abgegeben werden . Ver¬

bunden mit den zwei größten Hotels , das
Eberhardsbad mit dem Badhotel und das

Karlsbad mit dem Hotel Quellenhof , sind die

beiden Hauptbadgebäude zusammen mit
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dem Rheumakrankenhaus Katharinenstift,

das eigene Quellen im Hause hat , das Zen¬
trum des Bäderbezirks . Die traditionellen

Bäder wurden in jüngster Zeit durch zwei

moderne Anlagen für Unterwasserbehand¬

lung ergänzt . Wildbad hat auf dem Gebiet

der Nachbehandlung von Schäden der Bewe¬

gungsorgane in Verbindung mit einem In¬

stitut für Physiotherapie eine Spezialthera¬

pie durch Druckstrahlmassage und Gymna¬
stik im Thermalwasser entwickelt , die den
600 Jahre alten Ruf des Heilbades durch

neue Erfolge , insbesondere bei Lähmungen,

neu gefestigt hat . Gleichzeitig hat sich Wild¬

bad in diesen sogenannten U-Bädern selbst

verjüngt und das alte naturgemäße Baden im

Freien unabhängig von den klimatischen Ver¬
hältnissen in neuer Form wieder belebt . Das

neue U-Bad am Südosthang des unteren Som¬

merbergs ist mit Hilfe der Technik zu einem

Thermalschwimmbad ausgestaltet worden,

das den Launen der Witterung und der küh¬

len Jahreszeit durch bewegliche Verglasung

begegnet . Sein Thermalschwimmbad liegt das

ganze Jahr in einer südländischen Atmo¬

sphäre unter offenem Himmel oder unter
licht - und landschaftsoffenen Glasscheiben.

Die Badekur wird zum verlockenden Spiel

mit den Elementen der Wärme , des Wassers,

der Luft und der Landschaft , die sich ge¬

schützt zusammenfinden . Das „klassische
Wildbad “ ist mit Hilfe der Technik eine kon¬

stante natürliche Wirklichkeit geworden.

Wildbad selbst hat damit vollwertige Vor¬

aussetzungen für die Ganzjährigkeit seines

Kurbetriebs geschaffen . Die Therme erhielt

einen Tempel der Neuzeit , in dem sich die

Quellgeister nicht minder heimisch fühlen
können als unter den kultischen Gewölben

des zeitlosen Graf -Eberhard -Bades.

Liegewiese am U-Bad

k- .
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ie hohe Frequenz , die auf annähernd 20 000

kurgebrauchende Gäste im Jahr angestiegen

ist , verdankt Wildbad in erster Linie

seinen Heilquellen . Das zweite orts¬

gebundene Kurmittel , die Schwarz
waldhöhenluft , ist ein Geschenk

das Lage und Landschaft den

Badegästen zufällig und gratis

geben . Dadurch bringt es noch

viele Erholungsuchende als zu¬
sätzliche Gäste nach Wildbad.

Die Waldgebirgsluft ist dabei ein selbstän¬

diger Heilfaktor . So ist Wildbad , mitten im
Schwarzwald , Heilbad und Luftkurort zu¬

gleich , in engster Verbindung und in stän¬

diger Wechselwirkung . Sein Mittelgebirgs¬
klima wird bestimmt durch das Wälder¬

meer der nördlichen Schwarzwaldhochebene.

Schonklima im Tal (430 m ) und Reizklima

auf dem Wälderhochplateau des Sommer¬

bergs (750—900 m ) sind die Komponenten

der Klimakur . Eine Bergbahn verbindet die
beiden Stufen und läßt sie nach Belieben ein¬

schalten . Im Frühling , Sommer und Herbst

gehört der Morgen des Kurgastes dem Ther¬
malbad und dem Kurkonzert in der neuen

Trinkhalle , die mit einem lichten und leich¬

ten Hallengeschoß und breiten Cafeterrassen

am Beginn der Kuranlagen das Zentrum des

Kurbetriebs während der Hauptsaison ist.

Der Nachmittag lockt viele Gäste auf den

Sommerberg zum Spaziergang auf den laby-

rinthisch vielfältigen Höhenwegen durch die
weiten Fichtenwälder . Billionenfach nadel¬

gefilterte Höhenluft , angereichert mit wür¬

zigen Harzen , deren flüchtige Duftstoffe ver¬

strömen , erquickt den Kurgast auf allen sei¬

nen Wegen und durch das offene Fenster sei¬

nes Gastzimmers . Sie ist im Winter noch sat¬

ter und reiner als in den angenehmen Som¬

mertagen , wenn die Wälder sie kühlen und

frisch halten . Man atmet tief beim kräftigen¬

den Winterspaziergang auf verschneiten

Waldpfaden oder bei der gesunden Ski¬

wanderung über weite Höhenwege vom Som¬

merberg zum Hochmoor des Wildbades.

Immer ist es ein wehmütiges Abschiedneh¬

men , wenn der Kurgast seinen Weg zum

Wildbader Bahnhof nimmt und die letzten

Züge kräftigender Kurortluft atmet , die ihn
nur noch das kurze Stück der Talfahrt um¬

gibt . Georg Hirth
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9
s gibt Bäder und Kurorte , die für ihre Be¬

sucher exotische Kurgärten schaffen müssen,
um dem Kurleben eine imposante Szenerie
zu bieten . „Ich könnte ein Dutzend der schön¬
sten dieser Parkanlagen hergeben gegen die
Parklandschaft von Wildbad “, sagte einmal
ein Weitgereister . Und wer liebt es nicht,
das Schwarzwaldhochland , seine mächtigen
Waldrücken , seine tiefen Talschluchten , die
saftigen Wiesen um die sprudelnden Rinn¬
sale und Bäche . Je tiefer man in das Wald¬

gebirge gelangt , um so charakteristischer und
geschlossener wird die Landschaft . Wenn
wir uns Wildbad nähern , das Tal der Enz
von Pforzheim heraufkommend , rücken die
flankierenden Fichtenhalden zusammen , bis
sich ihre Bergfüße nahezu auf die Zehen tre¬
ten . Da liegt die Badestadt im behaglichen
Zuschnitt ihrer geschichtlichen Entwicklung,
hier noch etwas in Stuck und Gußeisen ver¬
spielt , dort avancierend modern , mit 5000
Einwohnern und halb soviel Fremdenbetten,
angeschmiegt an die Ufer der jungen Enz,
um die sich markante Hotelbauten , Fremden¬
heime , Gaststätten und Geschäftshäuser drän¬
gen . Sie klettert mit Villen - und Pensions¬
straßen die unteren Hänge des Meistern , des
Sommerbergs und des Eibergs hinauf und
trägt auf der hohen Stirn des Sommerbergs
die erhabene Krone eines imposanten Höhen¬
hotels , um das sich eine kleine Villenkolonie
schlingt . Der markante Bergkopf , durch die
Schienenseilbahn scharf gescheitelt , steht im
aufstrebenden Waldwuchs . Links und rechts

angelehnt an die hohen Fichtenstände des
trutzigen Auchhaider Kopfs und des mäch¬
tigen Wildbader Kopfs , während sich ihm
gegenüber der Meisternhang behäbig entlang
der Enz talaufwärts streckt.

Man muß wiederholt auf den Terrassen der oberen

Bergbahnstation oder des Sommerberghotels in Muße
gesessen haben , den falten - und schleppen¬

reichen Wäldermantel grün , blau und violett
schimmern gesehen haben , der als feier¬

liche Robe einer stolzen Berglandschaft
um die schlanke Taille des oberen Enz-

tals gelegt ist . Man muß auch immer
wieder der Enz , dem blitzsauberen

Schwarzwaldmädel , den Hof ge¬
macht haben , auch wenn es alle
Liebeserklärungen im schäumen¬

den Übermut der Jugend über¬
hört . Am charmantesten koket¬
tiert es auf der Promenade in

den Kuranlagen , durch deren labyrinthische
Felsenromantik es tanzt und spielt wie eine
flüchtige Fee , während von der Trinkhalle
her die Kurmusik mit ihrem Lied aus den
halligen Wäldern wetteifert . Man muß vom
„reservierten Kurgarten “, dem kultivierten
Landschaftspark , hinausträumen in die weite
Talsenke , aus der die Wälder ihren Wogen¬
gang in die Wolkensegel heben . Man sollte
mit den lauschenden Forsten einsame Zwie¬
sprache gehalten haben . Dann erst wird man
die Majestät der Wildbader Landschaft er¬
leben und das Herz wird sich an das Hoch¬
land verlieren , wie an eine große Liebe , die
man ein Leben lang nicht vergißt.

Es gibt viele schöne Landschaften , und die
ärmste hat ihren Reiz . Das Schwarzwald-
hochland aber hat einen Vorzug , den es nur
mit dem Meer teilt . Es ist bei allem Wandel

der Stimmungen und Jahreszeiten in seinem
Gesicht urbeständig , eine Landschaft , die
nicht stirbt . Zwar heftet der Herbst an den
Mantelsaum der Hochwälder einen breiten
Goldstreifen und wirkt bunte Tupfen in den
üppigen Talteppich des Kurparks . Die un¬
teren Berghänge schmücken sich mit dem
Blust des Schwarzwaldfrühlings . Aber im¬
mergrün steht der große Nadelforst im Wech¬
sel von Sommer und Winter , ein Bollwerk
unbesiegter Wälle von aufrechten Tannen,
die sich dem Gesetz der Gezeiten nicht beu¬
gen . In ewiger Schönheit ruht die Wildbad-
Landschaft in sich . Leib und Seele können in

ihr ausspannen und sich aufrichten an ihren
Urkräften von Erdwärme , Heilwasser und
Bergluft , die in ihrem Herzen naturhaft zu¬
sammenwohnen und Zusammenwirken zur
Erneuerung verbrauchter Lebenskraft . Hirth
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Neue Trinkhalle
Kursaal

11 oo . 12 oo

1000 . 1730
20 °o . 21 oo

20 30
Kurkonzert
Karkonzert
Karkonzert
Masikailsebe

11 oo . 12 00 Neue Trinkhalle

16 oo . 17 30 Neue Trinkhalle

20 00 - 21 00 Neue Trinkhalle

20 ,s Kurtheater

„Feuerwerk“ Karkonzert

Karkonzert11 oo . 1200 Neue Trinkhalle

16 °o - 17 30 Kurplatz
und

Neue Trinkhalle

20 00 Neue
Trinkhalle

Knrkonzert
Karkonzert
Karkonzert

Neue Trinkhalle
Neue Trinkhalle
Neue Trinkhalle
Kursaal

Fite
11 oo . 12 00

1600 . 1730

20 °o . 21 oo

2030

Mittwoch, Samstag und Sonntag 16 bis 18 Uhr Tanztee wr!!£ £ . rÄ|

Samstag von 21 bis 24 Uhr Tanz-Abend
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HOTEL“
KULTUR
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Wer zur Kur und Erholung
verreist , verläßt für Wo¬
chen den inneren Kreis sei¬
nes Lebens . Er nimmt Fe¬
rien vom Ich und Urlaub
von zuhause . Dazu braucht
er ein Surrogat für das
Daheim , das ihm nur die
echte Gastlichkeit bieten
kann . Was zuhause die
Wohnkultur ist , bedeutet
im Bad die Hotelkultur.
Glücklich der Kurort , der
jedem Lebensstil durch
einen korrespondierenden
Hotelstil dienen kann.

Wenn man das Wildbader
Unterkunftsverzeichnis stu¬
diert , wird kein Wunsch
offen bleiben , vom inter¬
nationalen Standard bis
zum einfachen Privatzim¬
mer . - Hier findet man zu¬
nächst die führenden Häu¬
ser . Gleich eine Handvoll
zählen wir mühelos auf.
Ein Dreigestim von Klasse¬
hotels mit internationalem
Niveau und Ruf steht an
der Spitze , die beiden staatlichen Häuser Quellen¬
hof und Badhotel in Verbindung mit den Thermal¬
bädern und das Sommerberghotel neben der Höhen¬
station der Bergbahn . Jedes Haus hat seinen be¬
tonten Charakter.
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Der Quellenhof , imposant am Beginn der Kur¬
anlagen gelegen , besticht durch großzügige Bau¬
weise und modernste Führung mit internationaler
Küche und exquisitem Gesellschaftsleben in der
großen Hotelhalle mit Bar . Gäste aus aller Welt

steigen hier Sommer wie
Winter ab und finden
jeden Komfort.

Das einst „königliche“
Badhotel verkörpert
einen familiären Groß¬
hotelstil ganz persön¬
licher Prägung , der in
unserer nüchternen Zeit
leider mehr und mehr
verloren geht . Da sind
hundert Geister unauf¬
dringlich und meist un¬
sichtbar um die Indivi-

Emptangs-
halle
im Hotel
Concordia

I
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dualität des Gastes besorgt,
den Blumenschriften auf
der festlichen Tafel im
prunkvollen Speisesaal be¬
grüßen und verabschieden.
Man wohnt gepflegt häus¬
lich und bewegt sich auf
den echten Orientteppichen
durch eine wohnliche Ein¬
richtung mit wertvollen
Kunstgegenständen in einem
umhegten Kulturkreis der
hohen Gastlichkeit.
Das Sommerberghotel , do¬
minierend als Wahrzeichen
über Wildbad erstellt , steht
das ganze Jahr über als
Höhenhotel den Gästen of¬
fen , die neben den Ther¬
malbädern , die mit der
Bergbahn bequem und rasch
erreichbar sind , vor allem
Ruhe und Erholung im Mit¬
telgebirgsklima der Bergwälder um Wildbad suchen.
In einem kultivierten Milieu harmonisch abge¬
stimmter Räume , vorzüglich betreut und versorgt
im komfortablen Hotel , erleben die Insassen die
überwältigende Schönheit der Schwarzwaldland¬
schaft beim Blick vom Balkonzimmer , von der aus¬
ladenden Kaffeeterrasse oder aus der behaglichen
Hotelhalle bei dezenter Unterhaltungs - und Tanz¬
musik . Im Naturpark unter der Terrasse knistert
das Geäst der Tannen , Hirsche äsen und heben das
Geweih hinüber zum hochmodernen Neubau des
Gästehauses , das ganz der Sonne zugekehrt liegt.
Hier lebt der Gast auf einem Hochstand der Natur,
schauend und genießend , ob die Sommersonne über
den grünen Wäldern träumt oder die Wintersonne
die verschneiten Berge verzaubert . Rings herum
locken die bequemen Waldwege des Bergplateaus
zum Spaziergang oder zur Skiwanderung in der
reinen Höhenluft.

Dem Dreigestirn der ersten Häuser in Wildbad folgt
nach der Größenordnung das Zweigespann von
Hotel Conco rdia und Hotel Post.

Wie der Name „Concordia “ die Atmosphäre der ab¬
gestimmten Harmonie anklingen läßt , so verkörpert
er den Stil des in zwei verbundenen Gebäuden nach
florentinischen Vorbildern gegenüber der Neuen
Trinkhalle liegenden stattlichen Hotels . Die Nach¬
barschaft zum Zentrum des sommerlichen Kur¬

betriebs und zu den langgestreckten Enzanlagen bei
mäßiger Entfernung zu sämtlichen Kurgebäuden
sind Vorzüge , die der Kurgast zu schätzen weiß.
Ruhe und der Verzicht auf Musik und jeden Um¬
trieb geben dem Haus die erholsame Note . Für das
leibliche Wohl sorgt eine Küche von bestem Ruf.
Eine große Gartenterrasse am Hinterhang ladet ein
zum Frühstück in der Morgensonne oder zum un¬
gestörten Verweilen . Dank seiner gediegenen Füh¬
rung und gemütlichen Einrichtung , die von balkon¬
artigen Rundgängen um das zentrale Treppenhaus
bestimmt wird , hat das Hotel einen imponierenden
und einladenden Stil.
Mitten auf der Achse zwischen Graf -Eberhard -Bad
und der Talstation der Bergbahn , von beiden nur
ein paar Schritte entfernt , liegt das traditionsgemäß
als Jahresbetrieb geführte Hotel Post , ein freund¬
lich modernisierter Bau von klassischem Format als
Eckpfeiler des Kurplatzes . Was die Fassade ver¬
spricht , erfüllen Aufmachung und Hausgeist im
Innern an Gediegenheit und Qualität . Vornehme
Behaglichkeit ist die Note des Hotels , vom stilvollen
Poststüble , dem elegant -modernen Speisesalon , der
bequemen Hotelhalle über den Fahrstuhl bis in die
neuzeitlich ausgestatteten Hotelzimmer — ein Haus,
das in Küche und Keller allen Anforderungen ge¬
wachsen ist und das ganze Jahr seine badnahen
Betten mit Gästen belegt hat , die den Vorzug des
gediegenen Hotels zu jeder Jahreszeit kennen . Hirth
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IN GASTLICHEM HAUS

Der Kurgast von heute , der sich von Last und Hetze
des täglichen Lebens befreien will , ersehnt immer
mehr den Rahmen des Familienhotels , in dem er
keine Nummer , sondern die Persönlichkeit ist , die
individuell und nach ihren speziellen Wünschen
behandelt wird.
Auf der waldigen Höhe des Sommerberges — mit
allen Vorteilen des Reizklimas — liegt unmittelbar
an der Bergbahn das durch seine langjährige Tra¬
dition bekannte Waldhotel Riexinger.
Es entspricht so ganz den Voraussetzungen : ein ge¬

pflegtes Haus mit 26 Betten , rings von sonnigen
Baikonen umgeben , mit einer großen , blumen¬
geschmückten Terrasse und stilvollen Aufenthalts¬
räumen , vom Architekten Dipl .- Ing . Karl Häge,
Schwäbisch -Gmünd , meisterlich neu gestaltet und
den Gegebenheiten geschickt angepaßt.
Schon in der kleinen Hotelhalle mit modernen
Tischen und geschmackvoll bezogenen , formschönen
Sesseln spürt man die warme Atmosphäre des gast¬
lichen Hauses ; ein köstliches Blumenfenster , in der
vollen Breite den Raum beherrschend , fesselt den

Besucher beim ersten Will¬
kommen . In dem weiten Rund
des Cafes aber , mit den be¬
quemen , in schönem Kontrast
hell und dunkel bezogenen
Stühlen , trägt die imposante
Fensterreihe mit lichten Vor¬
hängen die Waldlandschaft
scheinbar in den Raum ; in der
Wahl der Farben , den moder¬
nen Leuchten und der schall¬
dämpfenden Decke harmonisch
abgestimmt , hat er für den
Besucher eine besondere An¬
ziehungskraft.
Diskrete Musik lockt auf
dem kleinen Tanzparkett zum
schwungvollen Rumba * oder
getragenen Tango.

Die Strenge der Wildbadkur
braucht als Gegengewicht eine
heitere und beschwingte Seite
— im Waldhotel Riexinger
findet man den rechten Aus¬
gleich . Im anschließenden hüb¬
schen Speiseraum mit den ge¬
mütlichen Ecken trinkt man
gerne sein Fläschchen , auf¬
merksam bedient und von den
aufgeschlossenen Inhabern be¬
stens betreut.

Geräumige Zimmer , mit gro¬
ßen Fenstern und Veranden,
mit Komfort und Geschmack
eingerichtet , vervollständigen
das Bild des guten Hotels mit
viel gelobter Küche und ge¬
pflegtem Keller . Waldhotel
Riexinger ist für den Kurgast
das Haus des besonderen Stils,
das man zu schätzen weiß.

^K) atl2kötat

T̂ LaxLntyat
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Hotel Frey, seit langen Jahren in Fa¬
milienbesitz , dicht am Bahnhof und doch
in ruhiger Lage, mit Liegewiese und Ter¬

rasse, mit Front nach der
Hauptstraße und nach der
Enz, ist das Haus mit der
persönlichen Note, von der
guten Verpflegung bis zu
den freundlichen Gastzim¬
mern, vom modernen Auf¬
enthaltsraum bis zur ge¬

schmackvollen Weinstube. Hier findet der
Gast in harmonischer Atmosphäre die Er¬
füllung seiner Ferienwünsche.

9fotel(Bergfrieden
Was dieses Wort an Ruhe und Beschaulichkeit verspricht , das hält es.
Am Fuß des Sommerberges liegt das kleine Hotel , mit dem Blick auf die
bewaldeten Höhen und auf Wildbad , wenige Minuten vom Kurzentrum
entfernt und von zwei Damen liebevoll und mit der Sachkenntnis der
Hausfrau geleitet.

In diesen wunderschönen Zimmern , mit hellen und modernen Möbeln,
vom Glanz der Birke bis zu den zarten Pastelltönen der Schleiflack¬
schränke , fühlt man sich zu Hause.

Im ausgedehnten Garten blühen hochstämmige Rosen , gedeihen im Stein¬
garten die Blumen in sommerlicher Pracht , stehen die Liegestühle rund
um die kleine „Alm “, das idyllische
Sommerhäuschen.

Weitab von jedem Lärm trinkt man
seinen Morgenkaffee oder genießt
in dem freundlichen kleinen Speise¬
saal die gute , ganz persönlich abge - y.
stimmte Küche.

Ein gemütlicher Aufenthaltsraum
mit Radio und Büchern entschädigt
für Regentage.

Hotel Bergfrieden  ist das be¬
liebte Kleinhotel , in dem der Gast
die ersehnte Ruhe , Frieden und den
Abstand vom Alltag findet.

17
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Unterwassermassage
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Das Verkehrsbüro in einem Kurort hat die besondere Aufgabe,
direkter Mittler zwischen Kurgast und Kurort zu sein.
Wildbad hat die örtlichen Fremdenverkehrsbelange in einem
Kurverein organisiert , den die Staatliche Badverwaltung , die
Stadtverwaltung , die Kurärzte , die Hoteliers , die Pensions¬
und Gaststätteninhaber , die Zimmervermieter und die ört¬
liche Geschäftswelt tragen.

In den freundlichen Räumen des
Verkehrsbüros in der König-
Karl -Straße ist die Vermittlungs¬
zentrale , in der dem Wildbad -Be¬
sucher mündlich oder schriftlich
alle Auskünfte über Unterbrin¬
gung erteilt werden und mit Rat
und Tat zur gewünschten Unter¬
kunft verholten wird . Hier hat
der Kurgast Gelegenheit zu In¬
formationen und Buchungen für
Reisen und Ausflüge aller Art.
Eine angeschlossene Auskunfts¬
und Fahrkartenverkaufsstelle der
Bundesbahn rundet die sorgfäl¬

tige Reisebetreuung ab.
Parallel dazu laufen die
Dienste der Staatlichen
Badverwaltung (Verwal¬
tungsgebäude hinter dem
Eberhardsbad ), die den

Badegast in allen Fragen der
Wildbadkultur , der Kureinrich¬
tungen und Kurveranstaltungen
durch Auskünfte und Ratschläge
betreut , um ihm möglichst alle
örtlichen Sorgen während der
Kurzeit abzunehmen . Gg. Hirth



HALTER -
INSTITUT FÜR PHYSIOTHERAPIE

Die für die Wiederherstellung eines kranken
Menschen entscheidenden Kräfte liegen in
jenen physischen und seelischen Kräften , die
ihm nach seiner Schädigung verblieben sind.
Sie zu mobilisieren und im Rahmen einer
aktiven Krankenerziehung zum Einsatz zu
bringen , den kranken Menschen wieder dem
Leben zurückzuführen , hat sich auch das
Halter - Institut zur Aufgabe gestellt ; seine
Devise lautet : „Jeder Kranke und Geschä¬
digte hat immer noch mehr Möglichkeiten
als Unmöglichkeiten !“

Der Leiter des Instituts , Herr Halter , schöpft
das Rüstzeug für seine Arbeit einmal aus
seinem umfangreichen akademischen Stu¬
dium auf dem Gebiete der Leibeserziehung
und insbesondere der Krankengymnastik —
er ist staatlich geprüfter Lehrer auf diesen
Gebieten — andererseits aber aus einer
mehrjährigen Erfahrung , die er sich als Lei¬
ter der Bewegungserziehung in Lazaretten
und Kliniken erworben hat.

Durch alle Behandlungsräume , vom Gym¬
nastiksaal bis zur Einzelkabine , geht eine
Welle der Fröhlichkeit , ja selbst bei der Un¬
terwasserbehandlung im Thermalschwimm¬
bad spürt man die Atmosphäre von Regsam¬
keit und gesundem Humor . Und doch steht
hinter der Arbeit ein tiefer Ernst.

Der Mitarbeiterstab besteht aus tüchtigen
Fachkräften , mit langer Praxis und Ausbil¬
dung an der Universität , durchwegs positiven
Menschen , die sich der Arbeit innerlich ver¬
schrieben haben , sich mit äußerster Konzen¬
tration und warmer Aufgeschlossenheit auf
den Kranken einstellen und buchstäblich
Schritt für Schritt mit ihm erarbeiten.

Alle von Herrn Halter entwickelten Spezial¬
methoden , Übungen und angewandte Mas¬
sagen sind mit Wildbad verbunden , weil die
örtlichen Gegebenheiten wie Thermalwasser,
Klima und Landschaft diese Arbeit unter¬
stützen . Umgekehrt erhalten die von der Na¬
tur geschenkten Heilfaktoren im Rahmen
eines solchen Instituts ihre volle Wirksam¬
keit.

Dem Laien wird diese Wirkung erst durch
die intensive und individuelle Arbeit am
Kranken bei der WiedererZiehung der Funk¬
tion von Organ , Gelenk , Muskel und Nerv
klar . Die heutige Zeit verlangt eine schnelle
Wiederherstellung , daher muß dem Kranken
schon im Kurort das sichere Wissen um seine
Fähigkeiten vermittelt werden . Es genügt
nicht allein die Wiederherstellung der Funk¬
tion irgend einer lokalen Schädigung , der
ganze Mensch muß erfahren , daß er sich auf
seine eigene Kraft verlassen kann .Das wird in
fröhlichem Spiel , im Turnen und im Sport
erreicht.

Hier hüpft der kleine Frangois vergnügt auf
seinen Beinchen ; noch im Vorjahr war er
vollkommen gelähmt ; dort , das zarte Mäd¬
chen aus Brasilien hat seinen dünnen , von
der Kinderlähmung gezeichneten Fuß schon
wesentlich gekräftigt . Ein weltbekannter
Autorennfahrer überwindet die Folgen sei¬
ner schweren Verletzungen und General¬
direktor X . kommt am besten selbst zu Wort,
der vor Wochen mit dem Krankenwagen völ¬
lig hilflos nach Wildbad kam : „Die Stationen
meiner Heilung sind mit wenigen Worten
markiert : Nach einer Woche zwei Krücken,
nach zwei Wochen eine Krücke weggewor¬
fen , nach drei Wochen zwei Stöcke , nach vier
Wochen nur noch ein Stock als Beihilfe zum
Treppensteigen .“

Die Methoden sind es aber nicht allein , die
den Ruf des Halter - Instituts verbreiten . Herr
Halter selbst und seine glückliche Lebens¬
einstellung , seine Erfahrung und sein Kön¬
nen , sein starker Optimismus nehmen dem
Kranken den Schrecken seiner Leiden und
schenken ihm neuen Lebensmut . Daher su¬
chen das Institut Menschen aus allen Krei¬
sen und allen Ländern auf ; Ärzte und Kli¬
niken überweisen ihre Patienten.

So ist die fruchtbare Zusammenarbeit zwi¬
schen Ärzten , den Heilfaktoren des Bades
und dem Halter - Institut eine glückliche Syn¬
these zum Wohle der Kranken aus aller
Welt.



KINDERPARADIES WILDBAD
Über den Dächern von Wildbad — und doch keineswegs abseits des Badezentrums
—■ liegt holzverkleidet , mit großen Sonnenfenstern und herrlichem Blick auf
Hänge und Halden , dicht an den Wald geschmiegt , der Tannenhof , das Kinder¬
paradies.
In lichten Räumen , mit weißen Betten und Schränken für die größeren Gäste bis
zu 14 Jahren und Gitterbettchen für die Kleinen bis zu 1 Jahr , können die kleinen
Gäste untergebracht werden , von geschulten Kindergärtnerinnen liebevoll betreut.
Lustig bemalte Wände , bunte Vorhänge und reizende Möbel sind der Vorstel¬
lungswelt des Kindes angepaßt . Spiel und Sport stählen Körper und Nerven
und gesunde Kost , von Milch , Honig und Gemüsen bis zu Rohkost und Obst,
fördert die jugendliche Entwicklung.
Die Augen des blassen , kleinen Jungen leuchten auf — wenige Tage im Heim
haben schon seinen Appetit angeregt und die Liegekur im Freien tut Wun¬
der . Friedlinde , der kleine Quirl , strotzt vor Lebenslust , Peter ist kein Zap¬
pelfritz mehr und Inges schmales Gesicht beginnt sich zu runden — der
täglich fühlbare Fortschritt beglückt Eltern und Heimleitung.
Die Leiterin des Heimes , Gudrun Steinhilber , versteht auf Grund ihrer
langjährigen Erfahrungen und Praxis in Kindergärten und -heimen auf
die Eigenheiten eines jeden Kindes einzugehen und es gesundheitlich
und seelisch zu fördern . Das Haus ist das ganze Jahr geöffnet und
durch seinen privaten Charakter von besonderer Bedeutung : hier
ist der richtige Platz für kleine Rekonvaleszenten , für nervöse,
schwache und appetitlose Kinder , die durch die milde Kraft des
Herbstes , die kristallklare Schneeluft , durch Sommersonne und
Frühlingstage ihren Lebensmut und alle Kinderfreude wiederfin¬
den . Ständige Überwachung durch den Arzt , Massagen und psycho¬
therapeutische Behandlung durch Wildbader Spezialinstitute ge¬
ben den Eltern die Gewißheit , daß alles zum Besten des Kindes
geschieht ; selbst Schulbesuch ist organisiert.
Dankbare Eltern aller Kreise und aus aller Welt schreiben
glückliche Briefe an „Tante Gudrun “, die mütterliche Frau
und ihre Helfer , die sich einer großen Aufgabe verschrieben
haben — dem Heil des Kindes.

„9fier ist Hotel- Pension Passmann-

I

Hallo — Peter — bist Du dort ?“ „Ja , Brigitte ist am
Apparat — ich wollte Dir nur rasch mitteilen , wie gut
ich es in Wildbad getroffen habe.
Dieses Haus , mitten im Kurzentrum liegend , hält viel
mehr , als es versprochen hat , eine gewiß angenehme
Überraschung für jeden Kurgast . Ich habe im neu-
ausgebauten Oberstock ein sehr hübsches Zimmer mit
eingebautem Schrank , modernen Möbeln und prakti¬
scher Zuglampe am Bett ; das Schönste aber ist der
wunderbare Weitblick von meinem überdachten Balkon.

Es ist wirklich so, wie Du es Dir vorstellst ; ich finde
es herrlich erholend , im Liegestuhl zu träumen , zu
meinen Füßen das Murmeln der Enz , die Kuranlagen
und die Trinkhalle , mir gegenüber die sonnige Höhe
des Sommerberges und ringsum dunkle Wälder .“
„Ich soll dabei ja nicht auf meine Badekur vergessen?
Das erscheint mir an der Hotel -Pension Rassmann das
Idealste zu sein : dicht neben dem Hause liegt das U-
Bad und das Institut für Physiotherapie , in dem ich
meine Beine behandeln lassen will ; zu den Thermal¬
bädern aber gehe ich nur zwei Häuser weiter .“
„Siehst Du , nun hättest Du auch Lust , zu kommen;
da ganzjährig geöffnet ist , kommt es auf ein paar
Wochen früher oder später nicht an . Jedenfalls findest
Du hier als Kurgast alles , was Du Dir erwünschst:
gute Lage , schönes Wohnen , eine ausgezeichnete Küche
und nette , herzliche Menschen , die sich bemühen , Dir
die Kurwochen so angenehm wie möglich zu machen.
„Aber nun Schluß — schon ist in dem netten kleinen
Speisesaal zum Abendbrot gedeckt . Bitte , vergiß nicht:
Hotel -Pension Rassmann,  Wildbad , Olgastraße 11- 13.“



NEUGEBOREN DURCH PARAPACK

Hier bin ich richtig : Wilhelmstraße 56, Parapack-
Institut , Inhaberin Schwester Gerda Walz.

Wie lange suche ich schon nach einer Filiale der
Bremer Parapack -Zentrale , eines Heilverfahrens,
das im In - und Ausland immer häufiger von sich
reden macht , ärztlicherseits unterstützt wird und
auch von den Kassen zugelassen ist.

Nun will ich selbst den radiumhaltigen Heilschaum
ausprobieren , der Kreislauf - und Stoffwechsel¬
erkrankungen ebenso günstig beeinflußt wie rheu¬
matische Leiden , Nerven - und Knochengelenkent¬
zündungen , Störungen der inneren Sekretion und
viele andere Beschwerden.

Schon zu Beginn der Behandlung ist die aufgeschlos¬
sene Art von Schwester Gerda , ihre Ruhe und Für¬
sorge wohltuend.

Und nun mag die Prozedur beginnen — halt noch
schnell auf die Waage — ein Obolus an Gewicht
wäre eine zusätzliche Freude.

Wieviel schädliche Stoffe man ausspült , wie stark
man den Stoffwechsel anregt ! Die wissenschaft¬
lichen Ausführungen mögen darüber lückenlos Aus¬
kunft geben , ich aber empfinde als Laie deutlich,
wie sich mein Lebensgefühl steigert ; mir ist wun¬
derbar leicht und froh zu Mute.

Ich bettle noch um Minuten , als Schwester Gerda
mich energisch aus den Hüllen streift Wie eine
zweite Haut — fast wie bei einem Abziehbild —
streift sie das weiße Wunder von mir ab.

Noch eine halbe Stunde „nachgedämpft “ — immer
noch rinnt der Schweiß — und dann mit Tannen¬
nadelextrakt oder Kölnischem Wasser abgerieben
— die Stunde der Parapackung ist zu Ende . Tief
hole ich Atem — ich spüre kaum eine leichte Mü¬
digkeit , aber ich glaube , ein neuer Mensch zu sein,
unbeschwert und zufrieden.

Wer also Linderung sucht und Besserung , der ver¬
suche eine Kur mit Parapack — der Erfolg spricht
für sich.

Auf dem Ruhebett wird man mit Paraffinöl ein¬
gerieben und dann in weichen weißen Schaum ein¬
gehüllt , appetitlich wie Schlagsahne und infolge
völliger Wasserfreiheit in einer Wärme von 50-60
Grad leicht zu ertragen . Mit Pergament umwickelt,
in wasserdichten Stoff und dann in ein Laken und
zwei Decken eingewickelt , wartet man mit Span¬
nung auf die Wirkung , die nicht ausbleibt
— tatsächlich verliere ich ein Pfund
— aber das ist wohl sehr unter¬
schiedlich.

Schwester Gerda erklärt
mir das Überwär¬
mungsprinzip der
Parapack -Packung
und mir wird völ¬
lig klar , daß auch
das Herz sehr ge¬
schont wird . Je¬
denfalls durch¬
strömt mich sofort
eine wohlige Wär¬
me ohne jede Be¬
lastung.
Das Paraffin oder
was sonst noch in
der Mischung sein
mag , scheint sich
rasch zu festigen und
zieht sich dann zu einer
elastischen Hülle zusam¬
men , die zwischen meinem
Körper und sich gerade so¬
viel Zwischenraum läßt , um
die Hautatmung und den Ab¬
fluß von Schweiß nicht zu stören,
der erst in feinen Fäden , bald aber
in richtigen Bächlein strömt.

* JS*.



Kurheim Pauline
Direkt an der Enz gelegen , mit einzigartiger Aus¬
sicht auf den Sommerberg und die Schwarzwald¬
berge , mit fließend Wasser , Zentralheizung und
Lift , liegt das Kurheim Pauline , von Barmherzigen
Schwestern ausgezeichnet geführt.

Vollkommen neu gestaltet und stilvoll eingerichtet,
ist das Kurheim für jeden Gast ein glückliches Eiland.
Welche Ruhe auf den Gängen und Treppen ! Ein
Gummiteppich dämpft jeden Schritt und jedes Ge¬
räusch ; dankbar empfindet es der Besucher . Ein
wahres Vergnügen ist es, im Lesezimmer zu schmö¬
kern ; helle Rüstermöbel und schöne Polstersessel
geben dem Raum freundliche Wärme . Vom Speise¬
saal , der mit seinen lichten Wänden und blitzsaube¬
ren Tischen zu gemütlichen Essenspausen einlädt,
führen große Türen auf die schöne Terrasse mit
köstlichem Blick ins Weite ; zu Füßen eine hübsche

Grünanlage und das leise Plätschern des roman¬
tischen Majolikabrunnens mit niedlichen , speienden
Fischen.

Die Zimmer selbst — 80 Betten — mit modernen
Schiebefenstern , sind mit viel Verständnis für die
Bedürfnisse des Gastes eingerichtet : hübsche Möbel
und Vorhänge , selbst der Teewagen fehlt nicht.
Die Küche ist natürlich vortrefflich — ein Blick in
die vorbildlichen Wirtschaftsräume begeistert jede
Hausfrau . — Eine eigene Kapelle ruft den Andäch¬
tigen zum Gebet.

Im Kurheim Pauline wird jeder Einzelne mit mütter¬
licher Fürsorge betreut ; man schätzt sich glücklich,
in der Obhut der Schwestern seine Urlaubstage ver¬
bringen zu können . Keiner übersieht daher das neu¬
zeitliche Kurheim Pauline,  Olgastraße 19—27.

„Hotel Kurgarten “ steht mit großen Lettern über dem schönen , stillen Haus gegenüber der neuen Trinkkur¬

halle und den Enzanlagen.

Und schon in der kleinen Vorhalle spürt man den Geist dieses Hauses , die warme und mütterliche Art von

Frau Renner , die mit ihrem Manne schon ein Jahrzehnt ihre Gäste betreut.

Eben ist der neue Anbau fertig geworden : schlichte , warmgetönte Möbel im neuen Stil , hübsche Vorhänge

—■überall gepflegte , wohnliche Zimmer.

Eine überdachte Liegehalle und eine sonnige Terrasse , eine Liegewiese mit bunten Stühlen und Schir¬

men sind glückhafte Inseln zur Entspannung und Er¬

holung . An kleinen , freundlichen Tischen wird gegessen
— jeder Besucher fühlt sich persönlich angesprochen und
individuell behandelt.

Hier muß er nicht die üblichen Mahlzeiten einnehmen,

hier kann er vegetarisch essen und diät leben ; köstliche

Salate , Gemüse , Obstsäfte und salzlose Kost bereiten

der Küche des Hotels Kurgarten keine Schwierigkeiten.

Die Treue der Gäste und ihre Anhänglichkeit an das

freundliche Haus belohnen die Fürsorge der Inhaber . —

Jedermann weiß , daß er aufs beste aufgehoben ist

im Hotel am Kurgarten,  Kernerstraße 47, Tel . 463
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Nun bin ich hier in Wildbad gelandet und ein glücklicher / ' If j \ f  '
Zufall hat mich in die „Sonne “ geführt , das hübsche , be - /
kannte Hotel , das Frau Wurster nun schon seit 1919 und
15 Jahre lang als Witwe meisterhaft führt . Mit echter
Mütterlichkeit sorgt diese tüchtige Frau für ihre Gäste.

Ich kann wirklich zufrieden sein , daß ich noch ein Zim¬
mer bekam ; denn 40 Betten sind in diesem guten Haus schnell vergeben . Die Zimmer sind durchweg modern
und geschmackvoll eingerichtet , in schön gemusterten Edelhölzern , mit lustigbunten Vorhängen und weichen
Teppichen . Mein Lieblingsaufenthalt ist ja der Frühstücksraum mit den großen blumengeschmückten Fen¬
stern und dem Blick auf die Enz . Aber auch der Speisesaal ist urgemütlich ; ringsum holzvertäfelte Nischen
und gepolsterte Bänke , gedämpftes Licht und grüne Läufer — kein Wunder , daß alle Tische besetzt sind.

Und jedem Gast schmeckt es ausgezeichnet , vom prima Kaffee bis zum reichhaltigen Mittagessen und zum
abwechslungsreichen Abendbrot ; dabei zahle ich sehr mäßigen Pensionspreis — 13 Mark als höchste Klasse!
Da kann ich mir noch gut ab und zu ein Schöppchen aus dem sehr gut sortierten Weinkeller leisten . Das Net¬
teste , was sich Frau Wurster für ihre Gäste ausgedacht hat , ist die sonnige Liegewiese , unweit des Hauses
mit Liegestühlen und bunten Schirmen — der ideale Platz für Erholungsuchende.

Aber nun mit großen Buchstaben notiert , damit ich auch meine Freunde herschicken kann : Hotelpension
„Sonne “, Besitzerin : Paula Wurster , Witwe , Wilhelmstraße 29, Ruf Nr . 5.

Sehr verehrte Kurgäste und Besucher von Wildbad!

Wir sind nicht nur Ratgeber und Treuhänder für

unsere einheimische Kundschaft , wir stehen auch

Ihnen in allen Geldfragen jederzeit zur Verfügung.
Ein Rat : Belasten Sie sich nicht unnötig mit einer
dicken Brieftasche und Ihrem Scheckbuch . Wir

empfehlen Ihnen , sich vor der Abreise einen Reise-
Kreditbrief Ihrer Sparkasse oder Reiseschecks zu

besorgen . Wir leisten auf dieselben sofort die ge¬

wünschten Auszahlungen . Auch von Ihrem Spar¬
kassenbuch können Sie gegen Vorlage desselben

und Ihres Personalausweises Abhebungen machen.
Sie erhalten darauf bis zu DM 1000.- im Monat in

Einzelposten von DM 500.-

druß . Eine telefonische Rückfrage führt meistens
nicht zum Ziel , da die bezogenen Banken die Sper¬
rung des Scheckbetrags ablehnen . Außerdem ent¬
stehen nicht geringe Gebühren.

Selbstverständlich können Sie über uns überallhin
im Bundesgebiet Überweisungen tätigen . Wir be¬
sorgen rasch und zuverlässig Ihre ausländischen
Reisemittel.

Denken Sie bitte daran , daß auf Ihre Schecks erst

nach Feststellung der Ordnungsmäßigkeit Auszah¬

lungen geleistet werden können . Das kann für Sie

peinlich sein , wenn Sie sich zu sehr verausgabt
haben und bringt Ihnen und uns Ärger und Ver¬

Wenn Sie doch mit einem größeren Barbetrag an¬
gekommen sind , übernehmen wir gerne die Ver¬
wahrung desselben . Wir haben auch eine moderne
Tresoranlage zur Hinterlegung Ihrer Wertsachen.
In allen Fragen , die Geld oder Geldeswert betref¬
fen , dürfen Sie sich vertrauensvoll an uns wenden,
wir beraten Sie gerne und würden uns freuen , Sie
bei uns zu sehen.

■Kreissparkasse in KOildbad
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ort , in der Wilhelmstraße , steht das wohlbekannte
Eckhaus , frisch , blank und begehrt wie sein Name:

»tforelle«
Hier trinkt der Kurgast wie der Wildbader sein köst¬
lich frisches , gepflegtes Bier oder aus niedlichen Hen¬
kelgläsern ein ausgezeichnetes „Viertele “ Wein . Hier
genießt aber auch jung und alt Schwarzwälder Spe¬
zialitäten und die schmackhaften und preiswerten Ge¬
richte aus der guten Küche . Bei allen Vorzügen des
Hauses ist der Pensionspreis für jedermann erschwing¬
lich . — Unter den gemütlichen Hängelampen , deren
Schein das alte Flößerbild an der hellen Wand ins
rechte Licht taucht , in den forcheverkleideten Nischen
und im anschließenden Fischerstüble vergehen die
frohen Stunden wie im Traum . — Nur die kleine , tep¬
pichbelegte Treppe hochspaziert , und man landet in
den hübschen Fremdenzimmern , blitzsauber und modern,
quemlichkeiten . Eine geräumige Terrasse mit Ausblick auf

An der Spitze des Hauses steht die tüchtige , durch Umsicht
öffnet und bestens geführt , ist die Einkehr in der „Forelle“
Daher für den Stammgast , den Erholungsuchenden und
A. Wulfhorst , Wilhelmstraße 35, Tel . 317.

mit fließendem Wasser , Heizung und allen Be-
die Enz ladet zu glücklicher Rast ein.
und Erfahrung bewährte Wirtin . Ganzjährig ge-

‘ ein wahres Vergnügen.
den Passanten die Gaststätte „Forelle “, Inh .:

T uch, oder gerade ein kleines Hotel , ist dem Gast hochwillkommen . Frau
Kühn versteht es ausgezeichnet , mit Menschen umzugehen . Weitgereist und
erfahren , gibt sie den Räumen eine persönliche Note . 18 freundlich ausge¬
stattete Zimmer , zum Teil mit hübschem Blick in den Park und sonnigen
Veranden , stehen zur Vex-fügung , in zwei lichten gemütlichen Gastzimmern
genießt man mit Behagen seinen Morgentrunk und abends verlockt eine
kleine Speisekarte mit Eierspeisen und kalten Platten zum Zuhausebleiben.
Als Weinrestaurant mit ausgezeichneten Tropfen , ist das Haus Kühn zu
jeder Tageszeit beliebt und gern besucht - eine kleine gastliche Welt bedeutet

»9{otel 9iühn«

jiPEBP
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Verehrte Gäste ! Zu einem erholsamen Wildbader Kuraufenthalt gehören auch
abwechslungsreiche Stunden der Entspannung.

Wir erwarten Sie daher bei uns . Vielleicht nehmen Sie zuerst einen erfrischen¬
den Imbiß in den freundlichen Räumen unseres Cafe Schill,  gegenüber der
alten Trinkhalle günstig gelegen . Vor der Türe aber steht abfahx-tbereit unser
bequemer Mercedes , der Sie in wenigen Minuten in sonnige Höhen zu unserem
Panorama - Cafe  bringt ; sicher ist Ihnen schon unsere einladende Leucht¬
schrift aufgefallen . Bitte , schon sind wir am Ziel : im hellen Wiesengrund
grüßt mit riesigen Fenstern und bunten Schirmen unser gastliches Haus.
Auf halber Höhe des Sommerberges liegt es in hellem Sonnenglanz.
Der Garten ist terrassenförmig angelegt , weiße Tische und Stühle stehen im
Grünen verstreut . 400 Menschen können sich auf diesem herrlichen Park¬
gelände zwanglos verteilen . Marquisenüberspannt der Balkon , geschmackvoll
die Räume mit taubenblauen Sesseln , bezaubernd die Sicht über Berg und Tal.
Diskrete Musik , nachmittags und abends , gibt dem stilvollen Cafe eine beson¬
dere Note.
Wir sind bemüht , Sie ganz persönlich zu betreuen und Kontakt mit Ihnen zu
halten ; immer wieder dankt uns der Gast unser Bemühen.

Wir versuchen , Ihnen aus Konditorei und Weinkeller das Beste zu bieten und
führen Spezialitäten und Raritäten für den Kenner . Bitte , starten Sie vergnügt
in der Schillschen Talstation , um mit Freuden im Panorama -Cafe als Endziel
zu landen - hier wie dort bieten wir Ihnen glückliche Stunden.

Ihr Hermann Schill

PANORAMA-CAFE
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Die breite Fassade des Staatlichen Rheuma-
Krankenhauses „Katharinenstift “ läßt kaum
vermuten , welch ’ fortschrittlicher Geist hin¬
ter diesen Mauern herrscht und wieviel
schwerkranke Menschen hier Hoffnung schöp¬
fen und den Glauben an das Leben wieder¬
finden.
Der leitende Arzt Dr . Josenhans hat allein
durch die Kraft seiner Persönlichkeit und
seine reichen Erfahrungen schon in vielen
Fällen zu helfen vermocht . Er , der schon seit
Jahrzehnten die Heilkräfte der Wildbader
Quellen erforscht hat und durch Pflanzen¬
versuche — Beschleunigung des Wachstums
an Pflanzenkeimen — die Urkraft des Was¬
sers erprobte , sieht im Patienten das Behand¬
lungssubjekt , in dem alle positiven Kräfte
geweckt werden müssen , um die moderne
Therapie nachdrücklich zu unterstützen.

Dr . Josenhans sagt selbst : „Das Staatliche
Rheuma -Krankenhaus „Katharinenstift “ hat
die Aufgabe , schwerkranken und gehunfähi¬
gen Gästen den Gebrauch der Heilkräfte
Wildbads zu ermöglichen . Es hat dafür eigene
Thermalquellen im Haus , die mit Aufzug den
Transport unmittelbar vom Bett ins Bad ge¬
statten . Alle Krankheiten der Bewegungs¬
organe werden hier behandelt ; die verschie¬
densten Formen des Gelenkrheumatismus,
die Arthritiden und Arthrosen der Gelenke
und der Wirbelsäule einschließlich der
heute so viel genannten Bandscheibenpro¬
zesse , Krankheiten der Muskeln und Nerven
(Ischias ), Lähmungen nach Schlaganfällen,
Multiple Sklerose oder Kinderlähmung und
Folgen von Unfall - und Sportverletzungen.

Zur Erkennung und Behandlung der ver¬
schiedenen Krankheiten sowie zur wissen¬
schaftlichen Forschung verfügt das Haus über
alle Einrichtungen einer modernen Klinik.

Erfahrene Rotkreuz -Schwestern und ein besonders
geschulter Stab von Masseuren , Heilgymnasten,
Röntgen - und technischen Assistenten betreuen
die Kranken . Entscheidend aber ist für den Chef¬
arzt und seine Mitarbeiter die individuelle Be¬
handlung des Kranken ; jeden Einzelnen genau zu
kennen , trägt viel zum Erfolg der Kur bei .“ —
Die Anfragen zur Aufnahme im Krankenhaus sind
groß ; die 60 Betten reichen längst nicht aus . —
Lichte Zimmer und freundliche Aufenthaltsräume
unterstreichen im „Katharinenstift “ die Verbin¬
dung zum frohen und gesunden Leben — alles
aber wird überragt vom Streben der Ärzte , die
sich die heilenden Kräfte Wildbads untertan ma¬
chen , um der leidenden Menschheit zu helfen.
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Die Naturkräfte des Schwarzwaldes und der jahrzehnte¬
lange Umgang mit „Wildbad -Patienten “, neueste wissen¬
schaftliche Errungenschaften und enge Zusammenarbeit
mit den hiesigen Ärzten , führten im Laboratorium der
Stadtapotheke zu Erzeugnissen , die die „Wildbad -Kur“

wirkungsvoll unterstützen . Un¬
ter dem Firmenzeichen der

„Wildbad -Quelle mit den bei¬
den Tannen “, dem Mar¬

kenschutz der Erzeugnisse
der Stadtapotheke Wild¬
bad , sind diese ein Be¬

griff geworden . Ihre
Wirkung bringt dem

Patienten auch in
der Ferne die Ta¬

ge der „Wild¬
bad - Kur “ in

freundliche
Erinnerung.

oN'

Mit Bewunderung steht man vor
dem Schwarzwaldhaus , in dem
die Stadtapotheke von Wildbad
auf eine ehrwürdige Tradition zu¬
rückblickt.
Im Sommer 1948 pries der Chronist
ihr hundertjähriges Bestehen : bereits
im 16. Jahrhundert ist von einem „Me-
dicamentenkasten “ des Landapothekers
von Calw die Rede , aus dem sich im
Laufe der Jahre die von König Friedrich
von Württemberg bestätigte , privilegierte
Stadtapotheke in Wildbad entwickelte . Noch
heute zeugen alte , kostbare Gefäße zum Mi¬
schen , Pulverisieren und Anreiben und mäch¬
tige Folianten von ihrer Vergangenheit und
ihren vielfältigen , von alters her gepflegten
Aufgaben.
Mit Ehrfurcht und einer gewissen Scheu betre¬
ten wir ihre Räume — Ehrfurcht vor der Arbeit
des Apothekers , dem die verantwortungsvolle An¬
fertigung und Überwachung heilkräftiger Medizin
in die Hand gelegt ist und Scheu vor dem Unbe¬
kannten und Gefahrvollen , das sich in den unzäh¬
ligen Standgefäßen und Schieben verschlossen und
wohlsortiert verbirgt.
Eine Apotheke ist die Brücke zwischen Arzt und Patient.
Paracelsus sagt über die Arznei : „Es gibt kein Gift , alles
kommt auf die Dosis an “, und so ist in der Hand des sach¬
kundigen Apothekers kein Stoff ein Gift . Er trägt die Ver¬
antwortung für die Dosis — sie ist das Zünglein an der
Waage zwischen Heilkraft und Schädigung . — Sein jahre¬
langes Studium der Chemie , Botanik , Physiologie
und Pharmakologie hat ihm hierzu die staatlich an¬
erkannte Befähigung vermittelt.

In diesem , schon überliefer¬
ten Sinne der Gewissenhaf¬
tigkeit und Exaktheit leiten
heute Vater und Sohn —
Pharmazierat Heinrich Ste¬
phan und Dr . Heinz Stephan
—, die moderne , freundliche
Offizin.

5° ,v^v
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Privatklinik Dr . Baetzner
Für jeden Kurgast bedeutet eine ärztliche , modernst
eingerichtete Klinik vielleicht eine noch größere Be¬
ruhigung als für den Wildbader selbst.

Bei Verkehrsunfällen , überraschend notwendigen
operativen Eingriffen , wie auch in geburtshilflichen
Fällen und zur Nachbehandlung von Unfallverlet¬
zungen sind helfende Hände bereit . — Dicht am
Wald liegt mit herrlichem Ausblick , Garten und
Terrasse , ein freundliches Haus.

Ein Arzt , dessen
Vater und Groß¬
vater schon als

Stadtväter für
Wildbad wirkten,
hat hier aus eige¬
ner Kraft , ohne
jeglichen Zuschuß,
ein Haus zu einer
musterhaften Kli¬
nik mit 15 Betten

gewandelt , die
noch weiter aus¬
baufähig ist.
Seit einem halben
Jahr ist das kleine
Krankenhaus in

Betrieb , dessen
Verwaltung in ka¬
meradschaftlicher
Zusammenarbeit
Frau Baetzner

übernommen hat und das mit den neuesten Ap¬
paraturen ausgestattet ist . Neben dem Behandlungs¬
zimmer für ambulante Fälle ein gutes Laborato¬
rium , eine beachtliche Röntgenanlage mit einer mo¬
dernen Dunkelkammer , ein lichter Operationssaal
und ein bestens eingerichteter Bestrahlungsraum
mit Kurzwelle , Höhensonne , Heißluft - und Elektri¬
siergeräten.

Besonders hübsche Zimmer , auch für die allge¬
meinen Klassen mit wenig Betten , beste Pflege durch
Schwestern des Agnes -Karll -Verbandes und eine
ausgezeichnete Diätküche geben dem Patienten das

ä-  i

Krankenzimmer

Gefühl der Geborgenheit . — Aus innerer Berufung hat sich
ein Arzt eine große Aufgabe gestellt : Dr . Baetzner hat hier
nicht nur einem dringenden Bedürfnis abgeholfen , in seiner
Hand liegt es, kranke Menschen dem Leben wiederzugeben
— Wildbad und seine Gäste werden es ihm zu danken
wissen.

Operationssaal
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aum hat man die Bergbahn verlassen , steht man
bewundernd vor dem repräsentativen Gebäude der
Sommerberg -Bahn , das Wartehalle und Aussichts¬
terrassen mit einem modernst eingerichteten Gast¬
stättenbetrieb verbindet.

Ihm gilt mit Begeisterung der erste Besuch . Neben einem
gemütlichen Bierstübel führen bequeme Treppen aus Soln-
hofener Belag mit leicht geschwungenem , goldgetöntem Ge¬
länder in die Restaurations - und Caferäume , künstlerisch gestaltet
und harmonisch der Landschaft angepaßt.

Durch riesige , breitsimsige Fenster hat man einen köstlichen Ausblick ins
Enztal ; wie aus einer Spielzeugschachtel grüßen die Häuser von Wildbad in hellem Sonnenglanz.

Indirektes Licht unterstreicht die Harmonie des Raumes mit den zartgetönten Wänden , durch

originelle Gipsschnitte und illustrierte Wandkarten belebt , den handfarbenen Vorhängen und

aparten , acellabezogenen Stühlen . Bunte Stehlampen und gestabte Trennwände mit frischem
Grün geben dem gastlichen Raum beschwingte Heiterkeit . Durch eine Schiebetür verbunden,
strömt das Nebenzimmer mit rüsternholzverkleideten Wänden , hochlehnigen Stühlen mit Bin¬

sengeflecht und rosettenartiger Deckenbeleuchtung Ruhe und Behaglichkeit aus.

Ein neu angelegter Garten mit 150 Sitzplätzen ist ein weiterer Anziehungspunkt des

SOMMERBERG - RESTAUKANT

Die Seele des Betriebes aber ist Fräulein Wentz , vielen Besuchern aus ihrer dreijährigen Tätig¬

keit als tüchtige Wirtin bekannt . Sie sorgt mit Hingabe und Verständnis , immer fröhlich und
hilfsbereit , für das Wohl ihrer Gäste , vom frischen Glas Dinkelsacker Bier bis zum preiswer¬

ten Mittagstisch , vom guten Kaffee mit Gebäck bis zum abwechslungsreichen Abendbrot . Kei¬

ner geht vorüber , jeder besucht gerne die genußreiche Einkehr . Pächterin : Hilde Wentz,
Telefon 440.

^f- töka Stunden LnSS

SS

Sind Sie schon in der urgemütlichen Weinstube „Beilosa “ ge¬

wesen ? Sie wissen doch , es gehört dem tüchtigen und von sei¬
nem Pforzheimer Betrieb bekannten und beliebten Küchen¬

meister W . Hummel!

Bei ihm eines seiner köstlich schmeckenden Spezialgerichte zu

essen , wird Sie nicht gereuen . Die Auswahl an Weinen , an Li¬

kören und Obstsäften ist riesengroß.

Na — und die Stimmung ist bei „Beilosa “ immer vergnügt . Wer
Wildbad nur auf der Durchreise oder als Kurgast aufsucht,

vergißt keinesfalls auf Hümmels Weinstube in der Wilhelm¬
straße — er wird zum treuen Stammkunden im „Bellosa “, Wil¬

helmstraße 25, Tel . 278.
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Wer liebt es nicht , idyllisch am Fuße des
Sommerbergs gelegen , mit der weiten Sicht
auf die waldreichen Höhen von Wildbad? Mi
Morgen - und Nachmittagssonne liegt auf
den vielen , hübschen Baikonen mit den
bunten Liegestühlen , helles Licht und
würzige Waldluft strömen in die behag¬
lich eingerichteten Zimmer , mit allen
Bequemlichkeiten der Neuzeit , von der
Zentralheizung bis zum fließenden Wasser,
vom eingebauten Schrank bis zu den schönen
Leuchten ausgestattet.
Im freundlichen Frühstückszimmer oder im Garten be¬
ginnt der Tag bei ausgezeichnetem Kaffee , in wenigen Minuten
erreicht man die Bäder , auf den Veranden absolviert man genießerisch ~
die Liegekur und abends plaudert man ein wenig in der gemütlichen Diele . Dicht neben¬
an steht ein zweites gastliches Haus mit einigen modernst eingerichteten Zimmern , das ganze Jahr geöffnet
und durch die neueste Klimaanlage auch in Herbst - und Wintertagen ein behaglicher Aufenthalt . Aus allen
Richtungen kommen die Gäste ; denn wer im „Tann eck“  wohnt , genießt sein Ferienglück in vollen Zügen.

Dort , wo der alte Kurplatz Wildbads immer noch Mittelpunkt der promenieren¬
den Gäste ist , liegt — viel zu bescheiden , ein wenig abseits — ein Haus,
dessen verlockende Auslage den Vorübergehenden immer wieder anzieht:

Cafe Sdmidt — willkommene Einkehr für jeden Kurgast
Täglich aufs neue bestaunt man die köstlichen Torten und Kuchen , die Spe¬
zialitäten mit Sahne und frischen Früchten ; nur allzugerne läßt man sich ver¬
führen und genießt mit Behagen das delikate Gebäck und die gute Tasse Kaffee.
Der Sohn des Hauses ist Meister in seinem Fach und bietet dem Kurgast das
Beste ; die Tochter bedient mit natürlicher Anmut und so aufmerksam , daß
man seine Freude daran hat.

Hübsche rote Sessel beleben den unteren Raum , von dem eine Treppe in zwei
weitere Stockwerke führt , mit hübschem Ausblick auf das pulsierende Leben
der Stadt und einem kleinen Billardraum , wie geschaffen zu fröhlichem Tanz.

L-iine knappe Viertelstunde vom Kurzentrum ent¬
fernt , durch den Kurpark oder auf der breiten
Hauptstraße bequem zu erreichen , liegt in länd¬
licher Stille zwischen grünen Matten die altbekannte
Pension Großmann. — Ein sonniges Privat-
Schwimmbad lockt jung und alt zum Baden , wäh¬
rend der schöne , gepflegte Garten und die herrliche
Terrasse mit den lustig -bunten Stühlen zu
fröhlichem Imbiß und Stunden der Entspan¬
nung einladen . — In den hellen , mit Tep¬
pichen ausgelegten Gastzimmern — 20 Betten
stehen zur Verfügung — findet man mit
einem köstlichen Blick auf die dunklen Wäl¬
der und weiten Täler den wirklichen Wald¬
frieden — der Duft von Heu und die wür¬
zige Waldluft sind die wahre Stärkung für
Herz und Nerven . Eine gute Küche und eine
ganz persönliche Betreuung bringen jährlich
aufs neue zufriedene Gäste ins Haus.

Einer sagt es dem anderen : wer sich in Wildbad
erholen will , wählt gerne

Pension Qroßmann
Inhaber : C. Maier Erben — Kernerstraße 200.

w-; .
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:iisM In der König -Karl -Straße 31—33 hängt , weithin
sichtbar , eine grüne Traube , der freundliche Will¬
kommensgruß eines beliebten Hotels.

30 Betten stehen den Gästen zur Verfügung;
freundlich sind die Zimmer , mit lichten Vorhängen
und bequemen Sofas , mit Blick nach der Enz , mit
fließendem Wasser und Zentralheizung . Ganzjäh¬
rig geöffnet bietet das Hotel Traube bei mäßigem
Pensionspreis das Beste aus Küche und Keller , eine
reichhaltige Speisekarte und einen guten Tropfen.
Ein besonderer Anziehungspunkt aber ist für den
Kenner der Ausschank von Original -Pilsener Ur¬
quell . — Zwei hübsche Speiselokale mit Geweihen
und Holzvertäfelung urgemütlich ausgestattet und
— nicht zu vergessen — ein aufmerksamer Wirt
und seine geschickte Frau machen den Aufenthalt
in der „Traube “ zu einem fröhlichen Genuß . - Je¬
der kommt gern und jeder kommt wieder in das
Inhaber : Emil Wentz , Telefon 385.

THotel(Traube

M itten im Zentrum Wildbads liegt eine
kleine Stube , die man morgens zu einer klei¬
nen Imbißpause , mittags zum Genuß einer
Spezialität , am Nachmittag zu einem genuß¬
reichen Plauderstündchen und abends nach

dem Konzert immer gerne auf sucht : die
Milchstube derMilchversorgung in Pforzheim.
Einladend mit den freundlichen kleinen

Tischen , den hübschen Sesseln und bunten
Vorhängen , bietet der gastliche Raum alles,
was Kurgast und Passant , Wildbader und
Ausländer gleichermaßen Freude macht : er¬
frischende Milchgetränke , wohlschmeckende
Eisbecher , köstliche Früchte mit Sahne und
alle Spezialitäten , die man mit Milch her¬
steilen kann , von der besten Moccamilch bis
zur Schokolade.
Der eine liebt dicke Käseschnitten , der an¬
dere einen Berg Schlagsahne — groß und
klein , jung und alt erfüllen sich hier ihre
leckeren Wünsche.

Dank der laufenden Versorgung durch die
Pforzheimer Zentrale bietet die Milchstube

in Wildbad auch in heißen Tagen stets frische
Ware.

In unserer heutigen Zeit mit den modernen
Ernährungsgrundsätzen ist eine „Milchbar“
in einem Kurort unentbehrlich - um so dank¬

barer empfindet der Besucher die Vorzüge
und Freuden der Wildbader

9ttilchftube



r Hêelcher Kurgast benötigt während seines Erholungsaufenthaltes nicht
dringend eine Drogerie mit reich sortiertem Lager , von wirksamen Tees
und Salben bis zu den ärztlich verordneten Fichteinadelpräparaten als
Bäderzusatz und zum Einreiben , von guten Spirituosen zur inneren
Stärkung bis zu den zarten Düften und köstlichem Puder für die Schön¬

heit der Frau und endlich vom Film bis zum Blitzlicht für den „Knips¬
freudigen “? - Alle Ihre Wünsche erfüllt mit Vergnügen die seit Jahren

bekannte Eberhard -Drogerie in der Wilhelmstraße : Erika Plappert berät
als ärztlich geprüfte Kosmetikerin die Damen ; sie hilft sachkundig bei der

Auswahl der Hautpflegemittel , der beliebten Erzeugnisse Elisabeth Ardens
und der Pariser Parfümerien , während der Fotofreund eingehend be¬

lehrt wird und seine Bilder , im Labor fachmännisch entwickelt,
kopiert und vergrößert , in kürzester Zeit geliefert erhält . - Plau¬
dereien rund um die Kamera , wertvolle Tips und freundliche
Hinweise sind nun einmal das Steckenpferd der Eberhard-
Drogerie —• daher sind Sie jederzeit hier willkommen!

| Keinesfalls dürfen Sie aber einen Besuch vor Ihrer Abreise
vergessen ; die WILBANA -Fichtelnadel -Kurmittel sind ein spe¬
zielles Erzeugnis des Hauses , ein Extrakt aus Heilkräutern , den
Sie auch zur Nachkur mit Erfolg verwenden können . - Dazu eine
Flasche Schwarzwälder Spezialitäten , Himbeergeist , Kirschwasser

oder Kirschlikör zum fröhlichen Gedenken an die Heilkräfte Wild¬
bads . — Bitte , notieren Sie also : „Alles für den Kurgast “ in der

Eberhard - Drogerie  Wildbad , Wilhelmstr . 1. Inh .: K . Plappert.

Juwelier "ZINSER
WILDBAD - WILHELMSTRASSE
ERSTES UND ÄLTESTES FACHGESCHÄFT

Werer den gepflegten und geschmackvoll gestalteten Verkaufsraum
des bekannten Juweliers Zinser betritt , empfindet sofort , daß hier

mit viel Schönheitssinn und großer Liebe zum edlen Berufe gewirkt
und gearbeitet wird.

Bezaubernd wirken die kostbaren Juwelenstücke und die mit seltenen
Edelsteinen geschmückten , kunstvollen Goldschmiedearbeiten , aus eige¬

nen Entwürfen geboren und in eigener Werkstätte meisterlich vollendet,
geschaffen.

Die Juweliersfamilie Zinser kann auf eine lange und stolze Tradition zurückblicken.
Eine Sammlung Dank - und Anerkennungs -Schreiben aus Adels - und Fürstenkreisen , von be¬

kannten Persönlichkeiten aus aller Welt — ein Mitglied der Familie war viele Jahre lang mit
der Verwaltung und Pflege der Königlich Württembergischen Kronjuwelen betraut — zeugt heute
von dem Ansehen und dem Vertrauen , das der Name Zinser  genießt.

W'  rerrenn man in Wildbad durch die Wilhelmstraße bummelt , bleibt man mit Vorliebe
vor dem kleinen , individuellen Modegeschäft stehen , in dessen Schaufenster mit

Liebe und Geschmack arrangiert all ’ die hübschen Dinge begeistern , die man
heute aus Wolle zaubern kann , von eleganten Blusen mit aparten Spitzen¬
mustern , von Jacken in modischen Farben bis zu sportlichen und eleganten

Pullovern , ausgesuchte Modelle von allerersten Spezialfirmen . - Daneben sind
duftige Spitzenblusen ausgebreitet ; Röcke und Blusen aus Popeline , die in

ihren sommerlichen Farben so recht in die Sonnentage des Kuraufenhaltes
passen . Im Winter dagegen finden wir den schicken Skidreß und aparte Wollsachen

wiederum in dem kleinen Reich von Frau Gretel Didie , deren charmante und ent¬
gegenkommende Art den Einkauf zum Vergnügen macht . - Bitte , in Erinnerung

behalten : Gretel Didie,  Wilhelmstraße 6.

I;

cA uch in Wildbad ist es wie in vielen anderen Bädern — wir Frauen
haben Zeit , uns mit unserem Aussehen und unserer Garderobe zu

beschäftigen und wir suchen in den Ladenstraßen nach neuen,
hübschen und aparten Dingen . - Und die Krone ist und bleibt
immer wieder der Hut . Auf der König -Karl -Straße ist eine kleine
Vitrine — dort stehen zauberhafte Modelle aus Filz , Stroh und

Leder , mit Blüten garniert und lustigen Federgestecken , in Form
und Farbe eine Meisterin verratend . Und rasch führt der Weg zu
dem zugehörigen Laden in der Wilhelmstr . - Klara Bloch  hat

hier in Wildbad eine Filiale ihres Pforzheimer Geschäftes gegrün¬
det : eine riesige Auswahl geschmackvoller Hüte für Damen und
Herren und als modisches Beiwerk die neuesten Schirme in bunt¬
schimmernder Seide und mit amüsanten Griffen und schicke Mützen

für Reise und Sport . - Ein kleiner Laden zwar , aber fachmännische
und freundliche Beratung und — die Hauptsache — viel Geschmack

und erschwingliche Preise . Bitte gehen Sie nicht achtlos vorüber!

iVeer die Wilhelmstraße von Wildbad aufmerksam auf-
und abspaziert , bleibt mit größtem Interesse von dem
Schuhhaus Bott  stehen ; denn hier findet er
Sport - und Abendschuhe , Sandalen und Kinderschuhe

in jeder gewünschten Form und Farbe.



icht an der Enzbrücke liegt das Bekleidungshaus mit den an¬
ziehenden Fenstern , das man auf dem Bummel durch die Wil¬
helmstraße nicht übersehen kann . - Was hier geboten wird , steht
weit über dem Durchschnitt . Hier findet man die gute Mittellinie,
aparte Modelle , die nicht nur am Mannequin zauberhaft aussehen,
sondern für jede Dame tragbar sind , hier trifft man aus der Viel¬
zahl des Gebotenen seine Wahl , vom eleganten Nachmittagskleid bis
zur Perlonbluse , vom schnittigen Kostüm bis zum weitgeschwungenen
Popelinerock , vom reichhaltigen Stofflager bis zum modischen Bei¬
werk , Strümpfen und Badekleidung . - Auch für den Herrn ist vorge
sorgt : gleich um die Ecke liegt in der König -Karl - Straße das Zweig¬
geschäft mit Herren - und Knabenbekleidung , mit gut sitzenden An¬
zügen , Mänteln , Hosen und Sakkos , auch für den stark beleibten
Herrn — „Karl  K ü b 1e r “ — als Einkaufsquelle ein Begriff.

UrInwillkürlich hemmt man den Schritt vor den großen Fenstern
der König -Karl -Straße , in denen in buntem Allerlei Farben und

Formen locken : Kunsthandwerk in Wildbad . - Töpfereien aus dem
Schwarzwald , vom buntlasierten Aschenbecher bis zum schlanken
Krug in leuchtendem Blau , von den schmalen feingliedrigen Rehen
auf edel geformten Vasen bis zu den bunten Kannen und Schalen,
sind beredte Zeugen heimatlicher Kunst . Hier wird die Wahl
zur Qual : Da ein süßes Kinderdirndl mit lustigen Kringeln
und weißem Blüschen , dort ein herrlicher Trachtenstoff von
eindringlicher Leuchtkraft ; daneben Decken und Kissen , mit
bunten Schwarzwaldmotiven , dazwischen apartes Spiel¬
zeug . Hier findet der Kurgast , was er sucht : kleine , er¬
schwingliche Kostbarkeiten bei Rudolph i.

^ine der ersten Sorgen des Wildbader Kurgastes ist — vor allem bei
der Damenwelt — der erstklassige Friseur . Man will so gut bedient werden wie
zu Hause , man will schick und anziehend aussehen — also wohin ? Gleich in der Wilhelm¬
straße liegt der Frisiersalon Zähringer . Nur gute Fachkräfte bedienen Sie hier ; hübsche
Kabinen und moderne Apparate beweisen die fortschrittliche Einstellung des Hauses
Kosmetische Präparate , Seifen und Parfüms erwarten Sie in re ' cher Auswahl . Wer nach
Wildbad kommt , ist gerne schön durch Frisiersalon Zähringer.

b man als Passant durch Wildbad fährt , ob man hier Wochen der Erholung
verbringt , immer erobert sich dieses herrliche Schwarzwaldbad ein Plätzchen
in unserem Herzen.

Auf der Suche nach einer hübschen Erinnerung , einem steten Gedenken , bum¬
meln wir die Wilhelmstraße entlang — hier steht es ja mit großen Lettern
Geschenkhaus Karl Aberl  e.

Liebevoll auf unsere Wünsche eingestellt , liegen hier in gefälligen Schaufenstern
eine Vielzahl praktischer und schöner Dinge , die Freude bringen , von den hand¬
gemalten Schwarzwälder Strohsachen bis zu den kleinen Töpfereien und kleinen
Schwarzwälder Pendeluhren , von der niedlichen Schwarzwaldpuppe bis zu den
geprägten Ledersachen , den geschmackvollen Wappentäschchen und den fröhlich¬
bunten Bade - und Handtaschen.

Hier in der Ecke glitzert edelgeformetes Kristall , dort stehen schön ge¬
formte Vasen und gute Drechslerarbeiten.

Am Seitentisch aber jauchzt jedes Kinderherz -
ßen und Arten wartet auf freundliche Käufer.

Spielzeug in allen Grö-

2

Ein Geschenkhaus , in dem jeder etwas nach seinem Geschmack finden /
kann und eine Bedienung , die über das Freundlich -Geschäftliche hin¬
aus noch den individuellen Dienst am Kunden kennt — ein Anreiz /
zum Kauf für jeden Besucher . Daher vergessen Sie nicht : Geschenk - |
haus Karl Aberle,  Wilhelmstraße 21. !

Hier warten auf den Gehbehinderten die be¬
währten M e d i c u s- und Spieß - Gewol-
Schuhe, , hier entscheidet sich die Dame für
den schicken Libelle - Schuh  und der
Herr für die bekannte Mercedes - Marke.

SCHUHHAIJ 'S BOTT
gegründet 1835 iliedeutet Qualität
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Die Seele Wildbads ist zweifellos als engste Verbindung zwischen Thermalbad und Höhenluft¬
kurort die Sommerbergbahn.
Wie sich die beiden Wagen der Seilbahn , die schon 1908 erbaut wurde , zwischen hohen Tan¬
nen emporschlängeln , bis zu 52 Grad ansteigend und einen überwältigenden Blick auf Wildbad
und das Enztal , auf Dörfer und Wälder bis in die bläuliche Ferne des Hochschwarzwaldes frei¬
gebend!
Immer drängen sich die Menschen begeistert in den beiden offenen Kabinen . Sie können sich
nicht satt schauen an dem reizvollen Gegensatz zwischen den sattgrünen Matten und dunklen
Tannen . Andächtig genießen sie diese gottbegnadete Landschaft , wenn im Winter weicher
Schnee die Baumriesen umhüllt und die weiten , weißen Flächen im wärmenden Glanz der

Sonne leuchten.

Jeder Kurgast benützt Sommer wie Winter begeistert die Bergbahn,
die ihn , je nach Bedarf , alle halbe Stunden und öfter,

in 8 Minuten , bergan oder bergab bringt.
Auf dem Sommerberg selbst grüßt
als Wahrzeichen der Stadt Wildbad

ein imposantes Empfangsgebäude,
das in große Warteräume , herrliche
Aussichtsterrassen und moderne Re¬

staurationsbetriebe aufgeteilt ist . Hier
hat man großzügig und stilvoll gebaut,
von der Wartehalle mit den riesigen

Aussichtsfenstern bis zu der gemüt¬
lichen Bierstube , von dem breiten Auf¬
gang in harmonischem Graublau bis
zum eleganten Cafe -Restaurant , von den
weitläufigen Terrassen bis zum Aus¬
sichtsplatt mit der Schau ins gesegnete

Württemberger Land.
Herrliche Waldwege führen stundenlang

durch rauschende Wälder , an stillen Seen
und Quellen vorbei — weitgeschwungene
Hügel und Hänge locken im Pulverschnee
zu lohnender Abfahrt — ob Wanderstock

oder Ski — immer wird der Sommerberg für
den Kurgast zum ersehnten Ziel . ' Er wird
vom flüchtigen Passanten zum Dauergast , tief
beeindruckt von den leiblichen und seelischen
Genüssen , die man ihm bietet.
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